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»Wir werden die Grundlagen für verlässli-
che Hilfe durch die Feuerwehren in
Deutschland dauerhaft sichern«, hat Hans-
Peter Kröger (56) nach seiner Wiederwahl
zum Präsidenten des Deutschen Feuer-
wehrverbandes (DFV)betont.DerDelegier-
tenversammlung in Güstrow (Mecklen-
burg-Vorpommern)dankte er fürdas entge-
gengebrachte Vertrauen: »Ich freue mich
auf die gemeinsame Zukunft!« Die Ver-
sammlung fand am 6. und 7. November
2009 im Rahmen des 6. Deutschen Feuer-
wehr-Verbandstages statt, an dem knapp
400Feuerwehr-Führungskräfte undVertre-
ter ausWirtschaft und Politik teilnahmen.

Für den Verwaltungsoberrat a. D. und
Geschäftsführer einerGenossenschaft ist es
die zweiteAmtszeit alsDFV-Präsident. Krö-
ger stammt aus Kaköhl in Schleswig-Hol-
stein. Besondere Anliegen sind ihm die so-
ziale Absicherung der Feuerwehrangehöri-
gen, die Stärkung des Ehrenamtes und die
Zusammenarbeit der Feuerwehrenmit Un-
ternehmen, beispielsweise zurNachwuchs-

Museum e.V. in Fulda sowie Vorsitzender
des deutschen nationalen Komitees im
Weltfeuerwehrverband CTIF.

Als Vizepräsident wurde Hartmut
Ziebs aus Schwelm (Nordrhein-Westfa-
len) wiedergewählt. Für den 50-Jährigen
ist es ebenfalls die zweite Amtsperiode. Er
ist einer der drei Vertreter der Freiwilli-
gen Feuerwehren im siebenköpfigen Prä-
sidium des Deutschen Feuerwehrverban-
des. Ziebs ist Beisitzer im Vorstand des
Landesfeuerwehrverbandes Nordrhein-
Westfalen, DFV-Vertreter in der Fach-
gruppe »Feuerwehren-Hilfeleistung« der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung sowie Bezirksbrandmeister des Re-
gierungsbezirks Arnsberg. Im DFV ver-
antwortet Ziebs die Fachbereiche Einsatz,
Löschmittel, Umweltschutz sowie Ausbil-
dung.

Bewahren, verändern, Zukunft gestal-
ten – unter diesem Motto schlug der 6.
Deutsche Feuerwehr-Verbandstag des
Deutschen Feuerwehrverbandes den Bo-

Freude über die Wiederwahl (vorne, von links): Präsident Hans-Peter Kröger mit Ehefrau Annette
sowie Vizepräsident Hartmut Ziebs. Vizepräsident Bernd Pawelke (hinten) leitete die Versammlung.
(Fotos: Rico Thumser/DFV)

gewinnung. Kröger ist auch Vorsitzender
derStiftung »Hilfe fürHelfer« inBerlin, Vor-
sitzenderdesVereinsDeutschesFeuerwehr-

Das Präsidium des Deutschen Feuerwehrverbandes sowie Bundesgeschäftsführer Sönke Jacobs
(rechts) und Beiratsvorsitzende Claudia Crawford während der Delegiertenversammlung
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Mit Blick auf die Zukunft appellierte Clau-
dia Crawford, Bundesministerin a. D. und
VorsitzendedesDFV-Beirats: »Ichwünsche
mir die Kameradschaft und Begeisterung,
die es in der Feuerwehr gibt, für die Gesell-
schaft!« Dem schloss sich auch DFV-Präsi-

dent Hans-Peter Kröger an: »Das deutsche
Feuerwehrwesen steht vor einer guten Zu-
kunft, wenn wir der Krise den Beige-
schmack der Katastrophe nehmen.«
ZudemhörtendieDelegiertenein Impulsre-
ferat von Professor Dr. Dr. Franz Josef Ra-
dermacher aus Ulm. Sein Vortrag stand
ganz im Zeichen der Weltwirtschaftskrise
sowieder gesellschaftlichenUmwälzungen,
die auchdieDaseinsvorsorgedurchdieFeu-
erwehren betreffen. Dabei beleuchtete Ra-
dermacher die Chancen und Herausforde-
rungen einer ökologisch-sozial regulierten
Marktwirtschaft.

Mecklenburg-Vorpommerns Innenmi-
nister Lorenz Caffier bat in seinem Gruß-
wort darum, dass die Feuerwehren und die
Politik angesichts der demografischen Ent-
wicklung gemeinsam nach Lösungen su-
chen. Landrat Lutz da Cunha sah die Ge-
samtgesellschaft etwa bei den Themen Öf-
fentliche Anerkennung, Absicherung und
Freistellung fürdasEhrenamt inderPflicht.

Partner vor Ort war der Landesfeuer-
wehrverband Mecklenburg-Vorpommern.
Der Deutsche Feuerwehrverband dankt
Mercedes-Benz und T-Mobile für die
freundliche Unterstützung des 6. Deut-
schen Feuerwehr-Verbandstages in Gü-
strow. (sda)

Einstimmig entlastete die 56. Delegiertenversammlung das Präsidium und den Bundesgeschäftsführer
des DFV.

gen vom Mauerfall vor 20 Jahren zur Zu-
kunft des Feuerwehrwesens.

ImVorfeldderDelegiertenversammlung
bot eine hochkarätig besetzte Podiumsdis-
kussion beim Mecklenburg-Vorpommern-
Abendeinen spannendenRückblick auf die
Tage desUmbruchs vor 20 Jahren, die auch
bei den Feuerwehrverbänden schnelles,
umsichtigesHandelnerforderten. »DieWie-
dervereinigungderFeuerwehrenwurdege-
leistet, weil alle fühlten, dass wir zusam-
mengehören – wir haben schließlich alle
dasselbe Ziel. Wenn wir diesen Funken der
Begeisterung und des Aufbruchs wieder
entzünden, brauchen wir keine Angst für
die Zukunft zu haben!«, erklärte Hinrich
Struve, der als DFV-Präsident der Wende
denAufbauder Feuerwehrverbände imOs-
ten initiierte.

Neben Struve nahmen auch der erste
LandesfeuerwehrverbandsvorsitzendeRolf
Schomann, der erste Ministerpräsident
Mecklenburg-VorpommernsnachderWen-
de, Professor Alfred Gomolka, und der der-
zeitige Ministerpräsident Erwin Sellering
an der Diskussion teil. Gomolka lobte das
Engagement der Feuerwehren damals und
jetzt: »Feuerwehr war und ist ein wichtiges
Beispiel für die Verbundenheit der Men-
schenmit ihremOrt, ihrer Region. Der Ver-
dienst der Feuerwehrleute geht weit über
die unmittelbare Hilfe vor Ort hinaus.«

Der Wahlausschuss, gebildet aus Mitgliedern aus Thüringen, Mecklenburg-Vorpommern, Rhein-
land-Pfalz, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und der Deutschen Jugendfeuerwehr, sorgte für einen
reibungslosen Wahlverlauf.
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Christoph Unger, Präsident des Bundesamtes für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK), stellte das neue
Löschgruppenfahrzeug Katastrophenschutz des Bundes vor,
in dem DFV-Beiratsvorsitzende Claudia Crawford und DFV-
Präsident Hans-Peter Kröger (links) probehalber Platz nah-
men. Als Ergebnis der öffentlichen Ausschreibung hat das
Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (BMI)
mit der Firma Lentner GmbH einen Rahmenvertrag über die
Lieferung von bis zu 195 Löschgruppenfahrzeugen für den
Katastrophenschutz (LF-KatS) geschlossen. Zur Ausstattung
gehören unter anderem eine Feuerlöschkreiselpumpe mit ei-
ner Förderleistung von 2 000 l/min bei 10 bar, ein eingebau-
ter beheizbarer 1000 Liter fassender Löschwasserbehälter,
eine Tragkraftspritze mit einer Förderleistung von 2 000 l/min,
600 Meter B-Schlauch, eine Einrichtung zur schnellen Was-
serabgabe, ein 5-kVA-Stromerzeuger, ein Lichtmast sowie ei-
ne Umfeldbeleuchtung. Das Fahrgestell verfügt über Einzel-
bereifung, Allradantrieb und über ein automatisiertes
Zwölf-Gang-Schaltgetriebe. (sda/BBK)

Ehrung für engagierte Führungskräfte
Besonders engagierteVerbands- undFeuer-
wehr-Führungskräfte wurden im Rahmen
des6.DeutschenFeuerwehr-Verbandstages
des Deutschen Feuerwehrverbands in Gü-
strow ausgezeichnet. »Wir ehren damit Ih-
ren langjährigenEinsatz fürdasFeuerwehr-
wesen in Deutschland«, erklärte Präsident
Hans-Peter Kröger in der Laudatio.

Mit der »Goldenen Ehrennadel« des
Deutschen Feuerwehrverbandes wurden
ausgezeichnet: Hermann Jonas, Landesbe-
reichsführer des Landesbereichs FF Ham-
burg, Lutz Kettenbeil, Fachbereichsleiter
»Sozialwesen«desDFV,Hans-HeinrichUll-
mann, langjähriger Bundeswettbewerbslei-
ter und Leiter des Fachbereichs »Wettbewer-
be« des DFV, Prof. Dr. Peter Sefrin, Bundes-
feuerwehrarzt und Leiter des Fachbereichs
»GesundheitswesenundRettungsdienst«des
Deutschen Feuerwehrverbandes.

Mit der »Silbernen Ehrennadel« des Deut-
schen Feuerwehrverbandeswurden ausge-
zeichnet: LorenzCaffier, Innenminister des
Landes Mecklenburg-Vorpommern, Sieg-
fried Bossack, Vorsitzender des LFV Sach-
sen, Friedrich-ErnstMartin, Leiter desFach-
bereichs »Ausbildung« des DFV, Dr. Volker
Meyer, Leiter des Gemeinsamen Ausschus-
ses »Brandschutzaufklärung und -erzie-
hung« von DFV und vfdb, Hannes Möller,
Wehrführer der FF Güstrow, Detlef Scharf,
Vorsitzender des LFV Bremen.

Mit dem »Deutschen Feuerwehr-Ehren-
kreuz« in Gold wurde Dietmar Arendt,
Kreisbrandmeister, Kreis Parchim (Meck-
lenburg-Vorpommern), ausgezeichnet.

Mit dem »Deutschen Feuerwehr-Ehren-
kreuz«inSilberwurdenausgezeichnet:Heino
Kalkschies, Vorsitzender des LFV Mecklen-
burg-Vorpommern, und Dipl.-Ing. Rai-

mund Bücher, Vorsitzender der Bundes-
gruppe »Werkfeuerwehr« im DFV.

Mit der Ehrennadel der Deutschen Ju-
gendfeuerwehr in Silber wurden ausge-
zeichnet: Bernd Pawelke, DFV-Vizepräsi-
dent, undMaikSzymoniak, Koordinator für
Jugendarbeit im LFV Mecklenburg-Vor-
pommern. (sda)

Kröger ehrt Hermann Jonas, Landesbereichs-
führer des Landesbereichs Freiwillige Feuerweh-
ren Hamburg. (rechts)

Prof. Dr. Peter Sefrin (links) wurde für sein En-
gagement als Bundesfeuerwehrarzt und Fachbe-
reichsleiter geehrt.

Lutz Kettenbeil (links) ist seit 1984 mit Unter-
brechungen Fachbereichsleiter in verschiedenen
Bereichen.

Bundeswettbewerbsleiter Hans-Heinrich Ull-
mann (links) wurde in Güstrow durch Hans-
Peter Kröger verabschiedet.
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links: »Die Feuerwehr war ein wichtiges Beispiel für die Verbundenheit der Menschen mit ihrem Ort, ihrer Region«, erinnerte sich Professor Alfred Gomolka
im Podiumsgespräch an die Aufbruchstimmung vor 20 Jahren. rechts: DFV-Beiratsvorsitzende Claudia Crawford und Rolf Schomann (LFV Mecklen-
burg-Vorpommern) betrachten die Teilnehmerliste des ersten Treffens von Feuerwehrangehörigen aus Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen.

Im Rahmen des 6. Deutschen Feuerwehr-Verbandstags tagte auch der Präsidialrat des Deutschen Feuerwehrverbandes in Heiligendamm. Neben den
Mehrleistungen im gesetzlichen Unfallversicherungsschutz und anderen aktuellen Projekten stand auch die Berufung der Fachbereichsleiter des DFV auf
dem Programm. (Fotos: S. Darmstädter)

links: Dem Güstrower Feuerwehrmann und Landesbrandmeister Wilhelm Bever wurde in Anwesenheit (von links) von Wehrleiter Hannes Möller, den En-
keln Johannes Bever und Dietrich Bever, DFV-Präsident Hans-Peter Kröger und Bürgermeister Arne Schuldt eine Straße gewidmet. (Foto: S. Darmstädter)
rechts: Den Länderabend im Vorfeld der Delegiertenversammlung nutzten die Feuerwehr-Führungskräfte aus ganz Deutschland zu Kommunikation und
Erfahrungsaustausch.
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DFV-Fachbereichsleiter offiziell in die Ämter berufen

Fachbereich Gesundheitswesen und Ret-
tungsdienst: Professor Dr. Peter Sefrin
(Jahrgang1941) ist seit 1991Fachbereichs-
leiter. Hauptamtlich ist er als Dozent für
Notfallmedizin inWürzburg (Bayern) tätig.
Fachbereich Katastrophenschutz: Klaus-
Thomas Riedel (Jahrgang 1955) ist seit
2008 Fachbereichsleiter. Beruflich ist er
im Wirtschaftsförderungsamt der Stadt
Willich (Nordrhein-Westfalen) tätig.
Fachbereich Ausbildung: Friedrich-Ernst
Martin (Jahrgang 1949) ist seit 2002 Fach-
bereichsleiter. Hauptamtlich ist der Kom-
munalbeamte als Leiter der Feuerwehr
und Kreisbrandmeister in Velbert (Nord-
rhein-Westfalen) tätig.
Fachbereich Musik: Werner Ketzer (Jahr-
gang 1937) ist seit 1992 Fachbereichslei-
ter. Er ist im Ruhestand in Rietberg (Nord-
rhein-Westfalen). In Kürzewird über seine
Nachfolge als Fachbereichsleiter und Bun-
desstabführer entschieden.
FachbereichWettbewerbe:Klaus-Georg Fran-
ke (Jahrgang 1953) wurde in Güstrow erst-

malszumFachbereichsleiterberufen.Haupt-
amtlich ist er als Apotheker in Bienenbüttel
(Niedersachsen) tätig.SeinVorgängerHans-
Heinrich Ullmann (Jahrgang 1946) wurde
in Güstrow verabschiedet. Er war seit 1998
Fachbereichsleiter. Hauptamtlich ist er als
öffentlicher Bediensteter in Asendorf (Nie-
dersachsen) tätig.
Fachbereich Nichtöffentliche Feuerwehren:
ChristophWachholz (Jahrgang1963) ist seit
1999Fachbereichsleiter.Hauptamtlich ist er
in der Leitung der Brandschutz Currenta
GmbH&Co.OHGinLeverkusen(Nordrhein-
Westfalen) tätig.
Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit/Brand-
schutzerziehung – Modul Öffentlichkeitsar-
beit: Sönke Jacobs (Jahrgang 1968) ist seit
2002Fachbereichsleiter.Hauptamtlich ist er
als Bundesgeschäftsführer des Deutschen
Feuerwehrverbandes in Berlin tätig.
Weitere Informationen zur Facharbeit im
Deutschen Feuerwehrverband gibt es im
Internet unter der Adressewww.feuerwehr
verband.de. (sda)
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240 000 Kinder und Jugendliche, Mädchen und Jungs, aus Ost und West gehören zum Team der
Deutschen Jugendfeuerwehr. Verbunden durch das gleiche Engagement, die gleiche Aufgabe und den
gleichen Spaß an Teamgeist und Miteinander. Nun dokumentieren dies die 16 Landesjugendfeuer-
wehren durch einen symbolischen Brückenschlag durch Deutschland. Sprichwörtlich »verkuppelt«
haben sich seit dem Deutschen Jugendfeuerwehrtag in Amberg schon die Jugendfeuerwehren aus
Bayern, Baden-Württemberg, Hessen und dem Saarland mit kurzen Schlauchstücken, die jede Lan-
desjugendfeuerwehr optisch gestaltet hatte. Bei der 56. Delegiertenversammlung des Deutschen Feu-
erwehrverbandes schlossen sich nun die Werkfeuerwehr sowie die Berufsfeuerwehr mit ihren Beiträ-
gen an. (Text: DJF/Foto: R. Thumser/DFV)

»Sie setzen Ihr Engagement, Ihr Fachwis-
sen und Ihre Erfahrung in den Dienst des
Feuerwehrwesens inDeutschland–undda-
für danke ich Ihnen sehr herzlich!«, erklär-
te Hans-Peter Kröger, Präsident des Deut-
schen Feuerwehrverbandes (DFV) bei der
formalen Berufung der anwesenden DFV-
Fachbereichsleiter Klaus-Georg Franke,
LutzKettenbeil, Friedrich-ErnstMartin,Dr.
Volker Meyer, Klaus-Thomas Riedel und
Sönke Jacobs imRahmen des 6. Deutschen
Feuerwehr-Verbandstags in Güstrow.

Mit der Berufung der Feuerwehr-Exper-
ten durch den Präsidenten wurde die Neu-
strukturierung der DFV-Facharbeit nun
komplett umgesetzt. »Das Spektrum der
Facharbeit ist genauso groß wie das Enga-
gement der ehrenamtlich tätigen Fachbe-
reichsleiter«, berichtete Kröger. Folgende
Personen leitenFachbereiche imDeutschen
Feuerwehrverband:
Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit/Brand-
schutzerziehung – Modul Brandschutzerzie-
hung: Der Fachbereich wird als Gemeinsa-
merAusschussmit derVereinigung zur För-
derung des deutschen Brandschutzes
geführt. Dr. Volker Meyer (Jahrgang 1964)
ist Referatsleiter in der vfdb. Hauptamtlich
ist er in derKatastrophenschutzplanung im
Innenministerium Rheinland-Pfalz tätig.
Fachbereich Frauenarbeit: Karin Plehnert-
Helmke (Jahrgang1968) ist seit 1997Fach-
bereichsleiterin. Beruflich ist die Diplom-
Wirtschaftswissenschaftlerin im Familien-
betrieb tätig.
Fachbereich Fachausschuss Technik der
deutschen Feuerwehren: Frank-Michael Fi-
scher (Jahrgang1956) ist seit 2000Fachbe-
reichsleiter. Hauptamtlich ist er als Leiter
der Feuerwehr Solingen (Nordrhein-West-
falen) tätig.
Fachbereich Einsatz, Löschmittel und Um-
weltschutz: Hans-Joachim Donner (Jahr-
gang1957) ist seit 1999Fachbereichsleiter.
Beruflich ist er Leiter der FeuerwehrWitten
(Nordrhein-Westfalen).
Fachbereich Sozialwesen: Lutz Kettenbeil
(Jahrgang1951) ist seit 1984mitUnterbre-
chungen Fachbereichsleiter in verschiede-
nen Bereichen. Hauptamtlich ist er als Ge-
schäftsführer der Hanseatischen Feuer-
wehr-Unfallkasse Nord in Kiel
(Schleswig-Holstein) tätig.
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Mehrleistungen im gesetzlichen Unfallversicherungsschutz

der Renten (20 Prozent/30 Prozent MdE)
monatlich 176/264 Euro betragen.

Auch für die berühmten »Besserverdie-
ner«werdenvonLandzuLandunterschied-
licheKorsettstangeneingezogen.Dennied-
rigstenHöchst-JAVhatderDFV inBranden-
burg mit 64 050 Euro ermittelt. Hier stellt
sich schon aus verbandspolitischenÜberle-
gungen die Frage, ob dies mit demWerben
um neue und qualifizierte Feuerwehrleute
zu vereinbaren ist.

Weitere Unterschiede Ost/West
Die alljährlich von der Bundesregierung
festgesetzte Bezugsgröße nach Paragraf 18
SGB IVorientiert, sich anden tatsächlichen
Einkommensverhältnissen und teilt weiter
in Ost (25 620 Euro) und West (30 240
Euro). Allein beimMindest-JAV, der ja den
Lebensstandard (mit) sichern soll, kann es
zu Differenzen von 2772 Euro bis 14 868
Euro zwischendenUnfallversicherungsträ-
gern kommen. Auch wenn dies nur die Re-
chengrößendarstellen, von denendieRen-
ten abgeleitet werden, können die Unter-
schiede mehr als 800 Euro monatlich
betragen.

Mehrleistungen für ehrenamt-
liches Engagement
Für ehrenamtliches Engagement und ge-
fahrvollen Einsatz sieht der Gesetzgeber
vor, dass die Unfallversicherungsträger
über die Satzung »Mehrleistungen« (Para-
graf 94 SGB VII) gewähren können. Hier
trennt sich dann die Spreu vom Weizen.
Spätestens bei den einmaligen Kapitalzah-
lungen an die verletzten Versicherten oder
derenHinterbliebene zeigt sich,wienahdie
Selbstverwaltungmit der Freiwilligen Feu-
erwehr verbunden ist.Hier geht es nicht um
die Sicherung der Grundversorgung, son-
dern umdasHonorieren einer freiwilligen,
gefahrgeneigten Tätigkeit zum Wohle der
Allgemeinheit.Hier zählt auchnichtder ers-
te Blick auf eine vergleichbare Zahl. Auch
bei den Unfallversicherungsträgern der öf-
fentlichenHand zählt der Blick aufs »Klein-
gedruckte«.

So gewährt die Feuerwehr- Unfallkasse
Niedersachsen 85 000 Euro einmalige
Mehrleistungen bei einem Dauerschaden
von100ProzentMinderungderErwerbsfä-

higkeit (MdE)und8500Eurobei zehnPro-
zent MdE, während die Unfallkasse für das
Saarland zwar 80 000 Euro zahlt, aber erst
bei einer MdE ab 80 Prozent. Alle übrigen
Verletzten gehen leer aus.

Zusätzliche Unfallversicherungen
Verschiedene Bundesländer verpflichten
die Kommunen per Gesetz zum Abschluss
zusätzlicher Unfallversicherungen für Feu-
erwehrangehörige bei privaten Versiche-
rungsgesellschaften. Die Versicherungs-
summen, die für denFall derVollinvalidität
(100 ProzentMdE bzw. Einschätzung nach
Gliedertaxe) abgeschlossen werden, sind
beachtlich.Die FreieHansestadtBremen ist
hier mit gut 230 000 Euro Spitzenreiter.
Diese Entschädigungshöhe wird auch von
keiner Feuerwehrunfallkasse erreicht, soll
auch nicht.

Es stellen sich jedoch zwei Fragen, die
bei der Erhebung nicht abschließend ge-
klärt werden konnten: 1. Treten die priva-
ten Unfallversicherungen in jedem Leis-
tungsfall und nicht nur subsidiär, also nur
dann,wennder gesetzlicheUV-Träger nicht
leistet, ein; und 2. macht es Sinn, kommu-
nales Geld in beitragsfinanzierte private
Versicherungen zu stecken,wenndie umla-
gefinanzierten Unfallversicherungsträger
die gleiche Leistung erbringen könnten?

Die gesetzlichen Unfallversicherungs-
träger haben sich seit jeher dem»Alles-aus-
einer-Hand-Prinzip« verbunden gefühlt.
Von Fachleuten gesteuerte medizinische
und berufliche Rehabilitation,Wohnungs-
hilfe, Kraftfahrzeughilfe, soziale Rehabili-
tation sind nur einige Stichworte der »Kun-
dennähe«, die von den Feuerwehrunfall-
kassen und den übrigen gesetzlichen
Unfallversicherungsträgern gelebtwerden.
Das privatwirtschaftliche »Zahle und ver-
gesse« ist so nicht vorgesehen. Im Übrigen
ist es für die Feuerwehrangehörigen immer
von Vorteil, wenn sie im Leistungsfall nur
einen Ansprechpartner haben und nicht in
den Warteschlangen der Call-Center »ver-
hungern«.

Die vergleichende Übersicht über die
Mehrleistungen steht den Ordentlichen
Mitgliedern des DFV für weitere Beratun-
gen in den jeweiligen Fachgremien zur Ver-
fügung. (Lutz Kettenbeil)
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Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz
für dieAngehörigender FreiwilligenFeuer-
wehren zwischen Flensburg und Passau ist
kaum oder nur schwerlich miteinander zu
vergleichen. EinBlick auf anderePersonen-
gruppen inder gesetzlichenUnfallversiche-
rung zeigt jedoch, dass die ehrenamtlichen
Feuerwehrangehörigen ganz gut dastehen.
Ihr Engagement wird von den Unfallversi-
cherungsträgern als kommunale Einrich-
tungen honoriert. Dies ist das Ergebnis ei-
ner Erhebung des Deutschen Feuerwehr-
verbandes, die zu Jahresbeginn 2009
gestartetwordenwarunddiedemDFV-Prä-
sidialrat nun durch Lutz Kettenbeil, Leiter
desFachbereichs »Sozialwesen«, vorgestellt
wurde.

Wie nicht anders zu erwarten, haben
sichdieAhnungennachAuswertungderEr-
hebungsbogen bestätigt: Einerseits gibt es
in16Bundesländernbei einer entsprechen-
den Anzahl von Selbstverwaltungen und
Aufsichtsbehörden keine einheitlichen
Geldleistungen; andererseits stehendie eh-
renamtlichen Feuerwehrangehörigen ins-
gesamt betrachtet ganz gut da und sind of-
fensichtlich mit der Versorgung in ihren
Ländern zufrieden.

Unterschiede bei Sozialgesetz-
buch-Leistungen
Obwohl das Sozialgesetzbuch (SGB) ein
Bundesgesetz ist, gibt es in Teilbereichen
Unterschiede inUmfangundHöheder Leis-
tungenausder gesetzlichenUnfallversiche-
rung. Dies insbesondere dort, wo der Ge-
setzgeberderSelbstverwaltungeinenSpiel-
raum über die Satzung eingeräumt hat.
Beispielsweise beim Mindest- und Höchst-
Jahresarbeitsverdienst (JAV)nachParagraf
85 SGB VII, der für die Höhe der Versicher-
ten- und Hinterbliebenenrenten von we-
sentlicher Bedeutung ist.

Weil die Versichertenrente in der Regel
nachdem individuellenArbeitseinkommen
im Jahr vor demUnfall (JAV) und demPro-
zentsatz der Minderung der Erwerbsfähig-
keit (MdE) errechnetwird, ist es fürGering-
verdiener mit einem JAV von 13 600 Euro
schonhilfreich,wenndieRentemindestens
nach einem fiktiven Mindest-JAV von
25 620 Euro berechnet wird. Die größte er-
mittelte Differenz würde bei der Mehrzahl
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Koalitionsvertrag nimmt Kernforderungen des DFV auf

zu beitragen werden«, erläuterte Kröger.
Auchdie imKoalitionsvertragbeschlossene
weitere Entbürokratisierung beim Fahrer-
laubnisrecht ist für denSpitzenverbandder
1,3 Millionen Feuerwehrleute in Deutsch-
land geboten. Kröger: »Vor der Wahl konn-
ten wir in zähem Ringen einen Feuerwehr-
führerscheindurchsetzen, damit dieEU-Be-
schränkungen für junge Fahrer nicht die
Existenz kleiner Feuerwehren gefährden.
Unser dauerhaftes Ziel bleibt die Anerken-
nung der Feuerwehr als Teil des Katastro-
phenschutzes im Sinne der europäischen
Führerscheinrichtlinie und darauf beru-
hend eine generelle Befreiung für Inhaber
des Pkw-Führerscheins bis 7,5 Tonnen zu-
lässiges Gesamtgewicht. Dieses Ziel wollen
wir gemeinsam mit der Mehrheit im Deut-
schen Bundestag und der neuen Bundesre-
gierung auch erreichen.«

»Besonders wichtig ist uns das Bekennt-
nis zumehrenamtlichenEngagement inden
FeuerwehrenunddenHilfsorganisationen,

das im Koalitionsvertrag als vorbildhaft für
die Gesellschaft hervorgehoben wird und
dauerhaft unterstütztwerden soll. Dazuge-
hört für uns insbesondere die Fortsetzung
des Modernisierungsprogramms der Kata-
strophenschutzfahrzeuge des Bundes«, be-
tonte Hans-Peter Kröger.

»Die Feuerwehren sind aber nicht nur
die stärkste Säule des Bevölkerungsschut-
zes. Sie vermitteln auchauthentischWerte,
sie sind Bestandteil einer lebendigen Zivil-
kultur, sie leisten eine starke Jugendarbeit,
und sie haben noch großes Potenzial in der
Integrationsarbeit im Sinne des Koalitions-
vertrages. Wir bieten der neuen Bundesre-
gierung an, dieses Potenzial zu nutzen«,
sagte der DFV-Präsident weiter.

DerDFVbegrüßt außerdemdengeplan-
ten Ausbau der Sicherheitsforschung unter
Beteiligung aller relevanten Akteure, um
die Sicherheit von Bürgern, Gütern und In-
frastrukturen vor Terrorismus, Natur- und
Umweltkatastrophen zu schützen. (sö)
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»DerKoalitionsvertrag enthält zweiwesent-
liche Versprechen, um den flächendecken-
denSchutz derBevölkerung zu stärken: die
Modernisierung der Warnmechanismen
unddieVerbesserungdesStraßenverkehrs-
gesetzes, damit ehrenamtliche Feuerwehr-
leute künftigwieder ohne zusätzlichebüro-
kratische Hürden Einsatzfahrzeuge lenken
dürfen. Beides ist gut für die Sicherheit. Da-
mit haben zwei unserer Kernforderungen
Eingang in das Regierungsprogramm der
nächsten Legislaturperiode gefunden«,
wertete Hans-Peter Kröger, Präsident des
Deutschen Feuerwehrverbandes, das neue
Koalitionspapier.

»Die verlässliche Warnung der Men-
schen bei großflächigen Gefahrenlagen –
zumBeispiel bei Hochwasser oder vor Gift-
wolken – ist noch immer ein Problem. Der
Koalitionsvertrag gibt Hoffnung für eine
zeitgemäße Lösung zumErsatz des ehema-
ligen Sirenennetzes. Wir sind überzeugt,
dass funkgesteuerte Heimrauchmelder da-

DFV-Jahrbuch 2009 jetzt im Handel

Feuerwehr-Führerschein, H1N1-Impfung
und Fahrzeuge für den Zivilschutz imKata-
strophenschutz –dasneueFeuerwehr-Jahr-
buch 2009 steckt voller aktueller Themen
aus der Feuerwehrwelt. Unter dem Titel
»Grundlagen sichern für verlässlicheHilfe«
gibt der Almanach des Deutschen Feuer-
wehrverbandes einen Überblick über das
breite Spektrum des Verbandes. Das Jahr-
buch ist jetzt beim Versandhaus des Deut-
schen Feuerwehrverbandes zu bestellen.
Damit erscheint die einzigartigeDokumen-
tation über das Feuerwehrwesen mit gro-
ßem Anschriftenteil und der vom DFV zu-
sammengestellten Bundesstatistik im 43.
Jahrgang.

»Das Jahrbuch ist mehr als eine prakti-
sche Arbeitshilfe im Feuerwehralltag.
Durchdie verschiedenenBerichte aus allen
Ebenen ermöglicht es Führungskräften aus
Feuerwehr, Politik undVerwaltung, sich ei-
nen Überblick über den Status quo sowie
dieHerausforderungenderZukunft zu ver-
schaffen«, sagte DFV-Vizepräsident Ralf
Ackermann.

Inhaltlicher Schwerpunkt der diesjährigen
Ausgabe ist die Mitgestaltung der gesetzli-
chen Rahmenbedingungen für die Arbeit
vorOrt. Als roter Faden zieht sich dieses Be-
mühen um den Erhalt der Leistungs-
fähigkeit des flächendeckenden Gefahren-
abwehrsystems durch das Periodikum.

Zudemwerdendie diversenAspekte der
regionalen, nationalenund internationalen
Verbandsarbeit dargestellt: Vom Berliner
Abend bis zur Präsenz der Vertretung der
deutschenFeuerwehrenbei derEU.Ausder
Facharbeit kommen wichtige Anregungen
für die Arbeit vor Ort. Breiten Raum neh-
men die Bilanz des Projekts »Mädchen und
Frauen in der Freiwilligen Feuerwehr« so-
wie die Aktionen derDJF ein. Berichte zum
Deutschen Feuerwehr-Museum sowie zu
Beirat undFörderkreis rundendasWerk ab.

Ergänztwirddas Jahrbuch2009mit vie-
lenServicethemensowieBeiträgenderLan-
desfeuerwehrverbände und Bundesgrup-
pen im DFV. Feste Bestandteile der Feuer-
wehr-Dokumentation sindder umfassende
Adressenteil unddie nachdenAngabender

Bundesländer vomDFVzusammengestellte
Feuerwehrjahresstatistik mit Untergliede-
rungen nach Freiwilliger Feuerwehr, Be-
rufsfeuerwehr, Werkfeuerwehr und Ju-
gendfeuerwehr.

DasFeuerwehr-Jahrbuch2009kostet im
Einzelverkauf 17,50Euro,Abonnenten zah-
len 15,50 Euro (jeweils zzgl. Versandkos-
ten). BezugüberdasVersandhausdesDeut-
schen Feuerwehrverbandes, Koblenzer
Straße 135, 53177 Bonn, Telefon 0228.953
500,Telefax0228.9535090, Internet-Shop
www.feuerwehrversand.de, E-Mail info-
@feuerwehrversand.de. (sda)
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Neuer DFV-Arbeitskreis fördert Brandschutz-, Feuerwehr-
geschichte und Traditionspflege

H BRANDSchutz Deutsche Feuerwehr-Zeitung 12/09
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Jetzt haben auch die Historiker eine fachli-
che Heimat im Deutschen Feuerwehrver-
band: ImDeutschenFeuerwehr-Museum in
Fuldahat sichderArbeitskreisBrandschutz-
und Feuerwehrgeschichte (AK-BFG) kon-
stituiert. Zum Vorsitzenden wählten die
Mitglieder den Initiator des Arbeitskreises,
Sachsens Landesverbandsvorsitzenden
Siegfried Bossack.

»WirwollendieBrandschutz- undFeuer-
wehrgeschichte sowie die Traditionspflege
indendeutschenFeuerwehren fördernund
unterstützen. Es geht uns insbesondere da-
rum, das Deutsche Feuerwehr-Museum,
feuerwehrhistorische Sammlungen und
Ausstellungen inDeutschlandals Kulturgut
der Feuerwehr zu erhalten.Wirwollen For-
schungsergebnisse und -berichte über den
Brandschutz unddie Feuerwehrweiter ver-
breiten und verstehen uns Dienstleister«,
erläuterte Bossack.

An der Gründungsversammlung nah-
menunter anderemderVorsitzendederGe-
schichtskommissiondesWeltfeuerwehrver-
bandes CTIF, Dieter Farrenkopf, und der
Vorsitzende des Referates 11 der vfdb, Dr.
Daniel Leupold, teil. Gastgeber war Rolf
Schamberger, Leiter des Deutschen Feuer-
wehr-Museums. Die Gründung des neuen
Arbeitskreises im Fachbereich Öffentlich-
keitsarbeitwurde vomPräsidialrat desDFV
beschlossen.

Der AK-BFG und das Referat 11 sowie
dieArbeitsgemeinschaft der Feuerwehrmu-
seen (AGFM) wollen sich durch Austausch
von Vertretern eng abstimmen, für die Ge-
schichtskommission des CTIF will der Ar-

beitskreis fachlicheZuarbeit leisten. IhrAr-
beitsprogramm für die kommendenMona-
te haben die Mitglieder bereits konkreti-
siert:
• Erstellung einer Übersicht aller Museen,
Sammlungen,Historiker undSammler in
allenLFV, einschließlichderenTätigkeits-
und Sammelgebieten.

• ErarbeitungeinerÜbersicht aller bekann-
ten Veröffentlichungen zu Themen der
Feuerwehrgeschichte,wie Forschungsbe-
richten, Tagungsbänden und Ähnlichem,
allerdings keine Chroniken und Fest-
schriften.

• Benennung ehrenamtlicher Fachberater
zu einzelnen Spezialgebieten zum Bei-
spiel zurDurchführungvonVeranstaltun-
genoder zurBeantwortungvonAnfragen.

• Unterstützung des Referates Historik des
LFV Sachsen bei der geplanten Feuer-

wehr-Fahnenausstellung zum 28. Deut-
schen Feuerwehrtag 2010 in Leipzig,
Durchführung eines Fachseminars zum
Thema »Die Feuerwehrfahne – Sinn und
Zweck in der Gegenwart und Zukunft«.

• Einsatz von CTIF-Sachverständigen zur
Beratung von Eigentümern historischer
FeuerwehrtechnikundDurchführungder
Bewertung historischer Feuerwehr-Auto-
mobile nach den CTIF-Regularien.

»Unsere Aktivitäten und Ergebnisse sollen
in erster Linie allenMitgliedern des DFV zu
gute kommen. Deshalb sollte auch jeder
Landesfeuerwehrverband im Arbeitskreis
vertreten sein«, betonte Bossack. Der Ar-
beitskreisvorsitzende setzt trotz guten In-
teresses an der Auftaktveranstaltung auf
weitere aktive Mitstreiter.
Kontakt: Telefon 03525.764980, E-Mail
bossack@lfv-sachsen.de (sö)

Gruppenfoto mit historischem Feuerwehrgerät: Die Gründungsversammlung des Arbeitskreises
Brandschutz- und Feuerwehrgeschichte fand im Deutschen Feuerwehr-Museum in Fulda statt.
(Foto: U. Lindert)

Tagungsabzeichen für 28. Deutschen Feuerwehrtag

Glänzendes Metall und ein bunter Farbtup-
fer: Das Tagungsabzeichen zum 28. Deut-
schen Feuerwehrtag 2010 vereint in seiner
Gestaltung die historischen Abzeichen ver-
gangenerFeuerwehrtagemitdemmodernen
LogoderGroßveranstaltung in Leipzig.

Die Stadtsilhouette Leipzigs mit markan-
tenPunkten,diegewagteGlashallenkonstruk-
tionderMesseunddieEuropasymbolisieren-
den Sterne sind als feinste Details in Metall
ausgeführt.

Der in markantem Blau-rot-gelb gehaltene
Helm fügt sich farblich perfekt ein. Das Ta-
gungsabzeichen,dasauchdezentanderUni-
form getragen werden kann, ist bereits jetzt
ein tollesMitbringsel für alle, die sichaufden
28. Deutschen Feuerwehrtag im nächsten
Jahr freuen.Erhältlich istdasAnsteckzeichen
für fünf Euro beim Versandhaus des Deut-
schenFeuerwehrverbandes,Telefon0228.95
3500, www.feuerwehrversand.de, E-Mail:
info@feuerwehrversand.de. (sda)
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